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fundirte Staatsſchuld 48,590,097 fl., Staatsgüterſchuld 97,800,000 fl., 
Vorſchüſſe auf das April⸗Anlehen 133,000,000 fl., Vorſchüſſe auf das 
londoner Anlehen 20,000,000 fl., Eifenbahn = Kauſſchillingsraten 
40,000,000 fl., Darlehen der Hypothekar⸗Creditabtheilung 54,122,159 fl., 
Grundentlaſtungsobligationen 23,074,128 fl., Effecten des Reſervefonds 
10,973,297 fl. Effecten des Penſionsſonds 1,356,728 fl., Gebäude: 
werth 3,915,360 fl., Wechſel auf auswärtige Plätze und Saldi 
23,622,606 fl., Bankfonds 109,384,590 fl., Reſervefonds 9,401,321 fl., 
Pfandbriefe im Umlaufe 40,887,790 fl. und Penſionsfonds 1,220,276 fl. 
Nach dem Bankausweiſe vom vorigen Monate war der Silbervorrath 
80,254,962 fl., der Banknotenumlauf 463,717,707 fl., das Escompte 
32,777,937 fl., Vorſchüſſe gegen Staatspapiere 53,789,340 fl., fun⸗ 
dirte Staatsſchuld 48,929,717 fl., Staatsgüterſchuld 97,900,000 fl., 
Vorſchüſſe auf das April⸗Anlehen 133,000,000 fl., Vorſchüſſe auf das 
engliſche Anlehen 20,000,000 fl., Eifenbahn = Kaufſchillingsraten 
40,000,000 fl., Grundentlaſtungsobligationen 23,074,128 fl., Dar⸗ 
lehen der Hypothekar⸗Creditabtheilung 53,483,390 fl., Effecten des Re⸗ 
ſervefonds 10,975,085 fl., Effecten des Penſionsfonds 1,356,728 fl., 
Gebäudewerth 3,891,261 fl., Wechſel auf auswärtige Plätze und Saldi 
24,722,669 fl., Bankfonds 109,384,590 fl., Reſervefonds 9,401,321 fl., 
Pfandbriefe im Umlaufe 40,424,540 fl. 

Mit dem Januar⸗Ausweis verglichen, zeigt der gegenwärtige Stand 
nur unweſentliche Abweichungen. Der Baarvorrath hat ſich um 
105,173 fl. vermehrt, die Wechſel auf auswärtige Plätze und Saldi 
laufender Rechnungen haben dagegen um 1,100,067 fl. abgenommen. 
Der Notenumlauf iſt um 2,08 1,505 fl. kleiner geworden. Im Es⸗ 
comtegeſchäft hat eine Zunahme um 278,419 fl., im Lombardverkehr 
jedoch eine Abnahme um 1,130,121 fl. ftattgefunden. Die Hypothekar⸗ 
Darlehen find um 638,769 fl. und der Pfandbrief⸗Umlauf um 463,250 fl. 
ſtärker geworden. Unverändert ſind die Kaufſchillingsraten der Süd⸗ 
bahn und der Beſitz an Grundentlaſtungs⸗ Obligationen. In den 
Poſten, welche die Forderungen an den Staat betreffen, zeigt ſich bei 
der zur Einlöſung des W. W. Papiergeldes fundirten Staatsſchuld eine 
Verminderung um 339,620 Fl., und bei der Staatsgüterſchuld eine 
a f ö t Abnahme um 100,000 Fl.; die Vorſchüſſe von 133 Mill. Gulden 
der Staudpunkt der beiden Kabinete durch ihr den engliſchen Vorſchlä- auf das Kriegsanlehen, und von 20 Mill. Gulden auf das engliſche 
gen gegenüber e ingenommenes Verhalten bereits ziemlich genügend ge- Anleben find nicht alterirt, ſo daß alſo wohl der Beſchluß, die Staate- 
kennzeichnet. f ſchuld bei der Bank durch die Verwendung mehrerer Activa des nun 

— In Veranlaſſung der neulich hier zur Berathung über den aufgelöſten Staatsſchulden⸗Tilgungsfonds zu verkleinern, bis jetzt noch 
künftigen deutſchen Küſten Ta an geweſenen i nicht ausgeführt iſt. 
von Bevollmächtigten der deutſchen Uferſtaaten und der trotz aller ent⸗ 
gegenſtehenden Zeitungsnachrichten noch immer gleich negirenden Stel⸗ 5 5 roßbritan nie n. 
lung Hannovers zu dieſer je länger, je mehr unaufſchiebbaren Ange⸗ FE ee über die ital, u In der 

Gi h 4 f Sitzun 0 1 28. fragt M. Milnes, ob das ehrenwerthe 
legenheit ſoll es, wie der „Magdeb. Ztg.“ von gewöhnlich gut unter: | Mitglied für Bridgewater (Kinglake) feine Motion betreffs der Savoven⸗ 
richteter Seite verſichert wird, jetzt in der Abſicht der preußiſchen Re: Frage nicht abermals aufstehen möchte, bis die von der Regierung zuge: 
gierung liegen, gleichſam als Einleitung und Vorbereitung zu dem von Kaffe il daß vorliegen? Cie Di, Bed it, Wee Aufschub 
jener Kommiſſion als erſte Nothwendigkeit erkannten Bau von Eiſen⸗ bi g * 2 4 8 
bahnen aus Hamburg über Harburg na ch Cuxhaven, und wieder von bitten, weil etwa die Diskuſſion Ungelegenheiten verurſachen könnte, aber zu 


4 3 | a bedenken ge er, daß in Abweſenheit der Aktenſtücke die Erörterung wenig 
Hamburg nach Bremerhaven und Bremen, fo wie endlich von dieſerferſprießlich ausfallen dürfte; daß er die Aktenſtücke vorzulegen bereit jet, 
letztgenannten Stadt über Oldenburg nach Emden, die Frage über den 


habe er ſchon Montags 20 Kinglake glaubt, daß er keine Zeit zu 
durch den Widerſpruch Hannovers ſchon fo lange verzoͤgerten Bau verlieren habe, da er nicht wiſſen könne, wann und ob ſich wieder eine Ge⸗ 
der Eiſenbahn von Minden nach dem Jadebuſen dem Bundes⸗ 


leech By e an Frage bieten a Er ſtellt darauf den 
ſchei 3 öͤrmlichen Antrag auf Vorlegung d it i d Sardini ühr⸗ 
tage zur Entſcheidung vorzulegen. Es handelt ſich in dieſem Falle 10 9 * g der mit Frankreich und Sardinien geführ 
darum, ob dergleichen bei jenen nothwendigen Bauten gewiß noch 


ten Korreſpondenz über das Projekt der Annexion von Savoyen und 1152 
ferner vorauszuſehende Konflikte nach Art. II. der Bundesakte und 


an Frankreich. Indem er ſich ſtreng an den Ge enſtand halten will, ho 
ss bel dice arten Cr cen wie be erfen Gerate von 
a Art. 1, 2, 41 und 51 der wiener Schlußakte entſchieden werden h N aa die Bw 1 
zur arte zu Soldin im Regierungsbezirk Frankfurt die Erlaubniß ſollen, wonach wenigſtens dem Bunde ſelbſt das unbedingte Recht Neft like e Drangen — er elde echte 2 peels ane asche mit den 
derliehen gung des von des Herzogs von Anhalt-Deſſau Hoheit ihm zuſtände, überhaupt nothwendige Fortiftkationsanlageg, (und dieſe Eiſen⸗ lakoniſchen Wort: „Saroven und Ei. follen durch allgemeines Stimmrecht 
ichen = Commandeur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe vom herzoglich anhal⸗] bahnbauten find allerdings als ſolche zu erachten) allch gegen den Wis | annerirt werden. — mie dieſe Gerüchte in Savoyen jelbft Gelegenheit zu 
ejammt- Haus: Orden Albrechts des Bären zu ertheilen. derſpruch des Territorialherrn auf deſſen Grund und Boden aus: ae . 0 bee fiche es aut die umerbörte N 5 
; St.⸗Anz.) zuführen, oder ob auch in dieſem Falle wieder der VII. der Bun⸗ in den T n 1 rgane en Be abe gewonnen. Volle di 
Berlin 1. März. [Wi ; (S 3 b 1 2 E ch hier Bü 5 in den zogen es Terrorismus in Fran reich, habe man einem Volke die 
Sturm in der 9 z. [Wirkungen des Sturmes.] Der ſehr ſtarke, des: Akte in Anwendung käme, wonach zu als über eine orga- Anhänglichkeit an fein Herrſcherhaus als Verbrechen angerechnet, wie dies in 
egraphen⸗ er Nacht vom 28. zum 29. vorigen Monats hat die Te. niſche Einrichtung des Bundes die Einſtimmigkeit ſämmtlicher Bun⸗ 
45 5 0 an vielen Stellen erheblich beſchädigt. Dem Ver: desglieder erforderlich ſein würde. Es wäre dies alſo, bemerkt der Cor⸗ 
inien ach find nicht nur die belgiſchen, holländiſchen und englifchen | rejpondent der erwähnten Zeitung, gewiſſermaßen ein von Preußen an: 
unterbrochen, ſondern auch die inländiſchen Verbindungen bei] geregter Kompetenzkonflikt, wobei aber DIE Anerkenntniß des Bundes 


der „Patrie“ geſchah. Er erwähnt wie endlich am 7. Februar ein Miniſter 
der Krone im Hauſe eingeſtand, daß die Annexion Gegenſtand der Unterhandlung 

Gren * der holländiſchen Grenze, bei Herbesthal an der begiſchen] für die unbedingte Nothwendigkeit der leßgenannten Bahn, reſp. die 

Die der Aufnahme der angeregten Frage ſelbſt von Seiten des Bundes als 


Paris. Telegraphiſche Depeſchen. der Königin feinen Abſchiedsbeſuch ab. Vom Schloſſe Sansſouci begab 
Marſeille „ . März. Eine hier eingetroffene Depeſche aus ſich k. H. nach feinem Luſtſchloſſe Glienicke, traf daſelbſt noch mehrere 
i e meldet, dort angekommene Briefe aus Nom beſtä⸗ Anordnungen und kehrte darauf hierher zurück. 
abe, g König von Sardinien dem Papſte angezeigt — Se. k. H. der Prinz Friedrich Karl begab ſich heute Mittag 

mer werde vermuthlich genöthigt fein, die Marken und nach Schloß Sansſouci und verweilte bei Ihrer Majeſtät der Königin 
En; zu bejegen, indem diefe Provinzen den Anfchluß au einige Zeit zum Beſuche. Se. k. H. kehrt ſchon heute Abend wieder 
5 fordern, und daß der Papſt in ſeiner Antwort mit] nach Stettin zurück. 5 

munikation gedroht habe. — Ihre Hoheit die Frau Fürſtin von Hohenzollern iſt geſtern 

dementier 2. März. Die fo eben erſchienene „Donauzeitung“ Abend 97 Uhr mit dem kölner Schnellzuge von Düſſeldorf hier einge: 
Br irt die von dem geſtrigen „Morning⸗Chroniele“ ges troffen und wurde bei ihrer Ankunft auf dem Bahnhofe von ihrem er: 
und * Nachricht von einer böſterreichiſch⸗ruſſiſchen Allianz] lauchten Gemahl und dem Prinzen Karl von Hohenzollern empfangen 
keine 3 daß von einem ſolchen Vertrage überhaupt und in das königl. Schloß geleitet. Heute Vormittag ſtattete Ihre 
Dar Rede ſei. Der Prinz von Helen fei in Urlaub nach] Hoheit den Mitgliedern der königlichen Familie und anderen hohen 
uſtadt gereift. Frauen ihre Beſuche ab und empfing bald darauf im koͤnigl. Schloſſe 

ondou, 2. März Morgens. Die „Times“ ſowohl wie | deren Gegenbeſuche. a (Pr. 3. 
% C eterning Poſt“ tadeln den auf Savoyen bezüglichen — Eine berliner Korreſpondenz der „Köln. Ztg.“ glaubt aus guter 
Run der Rede des Kaiſers Napoleon, und fügt die „Times“ Quelle die Nachricht der londoner „Preß“ beſtätigen zu dürfen, daß 
ande; daß dieſer Theil der Rede mit geringen Ver- Sardinien der franzöſ. Forderung wegen Savoyens mit dem Einwurf 
wär rungen auch auf das Rhein⸗ ufer anwendbar begegne, die Lombardei biete ohne das Feſtungs⸗Viereck keinen genügen⸗ 

a den Erſatz. Eine andere Correſpondenz deſſelben Blattes dementirt 
einige Nachrichten, welche über die gegenwärtige Lage der italieniſchen 
Angelegenheit im Umlauf ſind. So wird es von gut unterrichteter 
Seite durchaus in Abrede geſtellt, daß die Vertreter Preußens und 
Rußlands in Turin angewieſen worden ſeien, ernſtliche Einſprache gegen 
die Vollziehung der Annexion Mittel⸗Italiens an Piemont zu erheben. 
Auch ſei es nicht richtig, daß, wie man dem „Nord“ mittheilt, die 
beiden nordiſchen Großmächte die engliſchen Vorſchläge durch in der 
Form übereinſtimmende Noten beantwortet hätten. Dagegen kann es 
als richtig angenommen werden, daß die Antwort Preußens mit der 
ruſſiſchen im Sinne weſentlich übereinſtimmt, und daß Beide die 
Anerkennung des Prinzips der National⸗Souveränetät, auf 
Grund deſſen die Annerion durchgeſetzt werden ſoll, ablehnen. 
Eigene Vorſchläge hätten die Höfe von Preußen und Rußland den 
engliſchen Vorſchlägen nicht entgegengeſetzt, ſondern ſich damit begnügt, 
die Berufung einer neuen Conferenz zu beantragen. Indeſſen wäre 


a ein, 2. März. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
schie ologna vom heutigen Tage iſt daſelbſt ein Dekret er: 
nen, durch welches die Regierung die Bevölkerung auf: 
br am 11. und 12. d. Mts. durch direkte allgemeine 
dinien über zwei Vorſchläge zu votiren: Annexion an Sar⸗ 


Telegraphiſche Nachrichten. 
mug enden, 1. März. een iſt die Antwort der piemonteſiſchen ' Regie⸗ 
dem n aris angekommen. Sie lautet dahin, daß die ganze Frage von 
Lorgebniß der allgemeinen Abſtimmung abhänge. 5 
don, 2. März. Der geſtrige „Morning Herald“ meldet, angeblich 
Auberläffiger Quelle, der König von Sardinien habe am 26. Januar 
em franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen Herrn Thouvenel, eine 
che folgenden Inhalts erhalten: Der Kaiſer Napoleon werde auf keinen 
ung de Vereinigung Toskanas mit Sardinien, ſondern nur, gegen Abtre⸗ 
aan () 5 Frankreich, die Annexion Parmas, Modenas und der 
0 2) zulaſſen. a 5 
worde don, 1. März, Nachts. In der heutigen Unterhaus⸗Sitzung ant⸗ 
0 . — John Ruſſell auf eine Interpellation Stewarts: Der öfterr. 
in breh, ſtelle die Exiſtenz eines Vertrages zwiſchen Oeſterreich und Rußland 
und die e. (Wie ſchon gemeldet, haben auch das „Journ. de St. Petersbourg“ 
l „ODeſterr. 5 „die Exiſtenz eines ſolchen offiziell dementirt.) 
ſoll bie" Ruſſell hat heute die Reformbill eingebracht. Das Wahlrecht 
einem ſolch von a Cenſus von 10 Pfd. St., in den Burgflecken von 
wenſgener als 7000 en St. abhängig gemacht werden. Burgflecken, welche 
durch 15 Sitze im U inwohner zählen, verlieren einen Repräſentanten, wo⸗ 
m Nterhaufe verfügbar werden. 
— — 8 x 
Berli 1 P ren . e n. g ; 
Regent rn * Min, [Amtlihes.] Se. königl. Hoheit der Prinz: 
geruht: Den 1 m Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt 
wärtigen Pfar üheren Superintendenten der Diözeſe Sensburg, gegen⸗ 
Diözefe 2 rer Schellong in Loetzen, zum Superintendenten der 
Ihre an zu ernennen. 
Hoheit die Fürſti 1 llern⸗Si ; 
nebſt Hoͤchſider : in von Hohenzollern-Sigmaringen 
— en Prinzeſſin Tochter find hier eingetroff im kö⸗ 
n ſind hier eingetroffen und im kö 
— Schloſſe abgeſtiegen. I: Neon 
Maſeſtät königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
ät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Staatsanwalt Grafen 


geweſen. Hiermit hörte die Frage auf eine Geburt leerer Gerüchte zu ſein, 
und erheiſchte eine offene Diskuſſion.⸗Er wendet ſich daher nun gegen die zu Gun⸗ 
ſten der Annexion gebrauchten Vorwände, und zeigt den Zuſammenhang 
zwiſchen der Neutralität des nördlichen Theiles von Savoven mit der Neu⸗ 
tralität der Schweiz, und weiſt die Unentbehrlichkeit dieſer Neutralität für 


Die zwiſchen Trier und Koblenz, und bei Kaſſel geſtört worden. r. . rlichke a l 
dung den ngen beſtehen theils in Verſchlingung der Drähte, welche] Bundesſache vorhergehen müßte, woran unter den obwaltenden Um: Farne EN e eee eee 
theils i orkanartigen Sturm förmlich zuſammengedreht worden ſind, ſtänden doch noch zu zweifeln if, obwohl bei dem gänzlichen Mangel ſolle, jo jtände ihm die Schweiz offener als jemals. Wie ſehr unſere Vor⸗ 


fahren das Gewicht dieſer Thatſachen würdigten, erſehe man aus den Ver: 
trägen von 1815. Denjenigen, die mit cyniſcher Gleichgiltigkeit von ver⸗ 
lich wache Verbindlichkeiten zu ſprechen lieben, müſſe er Folgendes bemerk⸗ 
lich machen. Unter den anno 1815 eingegangenen Uebereinkünften gebe es 
einige — gleich der über Krakau — gegen deren Verletzung die kontrahi⸗ 
renden Mächte zu proteſtiren berechtigt, aber nicht aktiv einzuſchreiten ver⸗ 
pflichtet ſeien; andere, die einem unabhängigen Lande, wie z. 8. der Schweiz, 
ſeinen Beſitzſtand gewährleiſten; eine dritte und wichtigere Klaſſe von Ver⸗ 
trägen aber gebe es, und zu dieſen gehöre derjenige, in welchem England 
ſich dafür een nicht, daß Savoyen immer ſardiniſch oder das Rhein⸗ 
land immer preußiſch bleiben, ſondern, daß keines dieſer We je dem 
franzöſiſchen Reiche einverleibt werden ſolle. (Hört! Hört!) Und im Vertrage 
vom 20. November 1815 wurde nicht nur deſtimmk, daß die franzoſiſchen 
Grenzen dieſelben wie A. 1790 bleiben follen, ſondern jede der 4 Großmaͤchte 
ſchloß mit den 3 anderen Separatverträge, wodurch fie ſich verpflichtete, 45 


an Feſtungen im deutſchen Nordweſten die Augenſcheinlichkeit klar auf 
der Hand liegt, daß Minden und damit auch die Bahn von dieſer 
Feſtung nach dem Jadebuſen für die dortige Küſtenbefeſtigungs⸗Anlage 
die natürlichen Stütz- und Haltepunkte bilden müſſen. 

— Die zwanzig im vorigen Jahre in Bau genommenen und dem 
Vernehmen nch ſpäteſtens bis Mitte dieſes Sommers fämmtlich völlig 
ſeetüchtig hergeſtellten Kanonenboote ſollen gleich von vornherein 
mit ſchweren gezogenen Kanonen bewaffnet werden, worüber indeß, da 
die Vorbereitungen zum Bohren und Ziehen derſelben eben noch erſt 
getroffen werden, wohl noch längere Zeit verſtreichen dürfte. Es be⸗ 
ſtätigt ſich übrigens, daß ſofort nach Vollendung dieſer wieder eine 
Anzahl neuer Kanonenboote in Bau genommen werden ſoll, und zwar 
ſoll, wie der „Magdb. Z.“ beſchrieben wird, zunächſt die Abſicht vor⸗ 
liegen, diesmal neben mehreren größeren und ſchwer bewaffneten Booten 
auch einige ganz flach gehende Fahrzeuge, von je nur 40 Pferdekraft 
und mit je einem gezogenen 24: oder 32⸗Pfünder bewaffnet, zu bauen, 
um damit dem Kützenſchutze für die ſowohl in der Oſtſee wie Nordſee 
ſo häufigen flachen Stellen ein neues geeignetes Material hinzuzufügen. 

— Der Ausſchuß des deutſchen National⸗Vereins wird, 
der „Köln. Z.“ zufolge, in etwa 14 Tagen hier in Berlin eine Zu: 
ſammenkunft haben. 


Oeſterreich. 
Wien, 1. März. Der Bankausweis vom heutigen Tage 


em en und Zerſplittern der Stangen. Bei Kaſſel auf 
uthen i wurden die Stangen auf eine Länge von 300 
nien hat er ER umgeriſſen. In Folge dieſer Unterbrechung der Li— 
end, fü die Poren auf mehreren Routen umgeleitet und na— 
ſchlagen für die pariſer Depeſchen der Weg über Weißenburg einge⸗ 
nicht zu werden müſſen; es iſt deshalb eine Verſpätung der Depeſchen 
noch rn geweſen, zumal allem Anſcheine nach im Auslande 
5 e en brecungem ſtattgefunden haben, durch welche eine 
d die es er Correſpondenz hervorgerufen worden iſt. Gegenwärtig 
nach Holla ag faſt ſämmtlich beſeitigt. Nur auf den Leitungen 
hollandische \ die Verbindung noch nicht wieder hergeſtellt. Die 
ber Bel Fe: „mglifhe Correſpondenz wird deshalb ausſchließlich 
rung Kenn geleitet, wodurch dieſelbe theilweiſe noch einige 00 
2 2 . 2 (Pr. 3,) 

= D März. [Vom Hofe. — Italieniſche Frage. 
Prinz⸗Re jede Küſtenbefeſtigung.] Se. königl. Hoheit der 
im Miniftertum „nahm beute Vormittag den Vortrag des Direktors 
es G EM des königlichen Hauſes, v. Obſtfelder, und die Meldung 
Deren ind we. Zümpling entgegen. — Bei Ihren k. H. dem 
wuſtal egenten und der Frau Prinzeſſin von Preußen fand geſtern eine 
ſun aliſche Abend⸗Unterhaltung ſtatt, in der die Prinzen und Prinzeſ⸗ 
eaten len Die Sonter hatte dad wer hohe nnd fürklice 
erreicht en erſchienen. Die Soiree hatte bald nach 12 Uhr ihr Ende 


morgen — Se. k. H. der Prinz Karl, welcher, wie bereits gemeldet, 


vollen Aufrechthaltung des vorgenannten Vertrags mitzuwirken. Solche Ge’ 
paratverträge ſchloß daher England mit Oeſterreich, Preußen und Rupland; 
und in einem Protokoll von ungefähr demſelben Datum wurde beftimmt, del 
der König von Sardinien aus dem gemeinſamen Fonds der Mächte 1 — 75 
lionen Franken zur Verſtärkung der ſardin. Örenzieftungen. gegen en 45 ins 
erhalten ſolle. (Hört! Hört!) Das Haus möge vor Allem die, ben Ane 
Auge faſſen, welche die Annexion auf Englands „freie Sand“ be i 


chreiten Englands zu 4 (Hört! Hört ) Wenn 
a 5 
ſich nicht der Gefahr ausgeſetzt jepen wolle a 


; i errt zu werden 8 a 
en ER suugiehen, "fo müſſe ihm vor Allem daran liegen, 


EN 


; über Paris, Marſeille ꝛc. nach Ni brei N i : ! ) & icht ü i 
mitt ‚ h Nizza abreift, fuhr heute Vor⸗ weiſt nach: Banknotenumlanf 461,636,112 fl., Silbervorrath 80,360,135 Savoyen nicht annekirt werde. (Hört! Hört!) wolle nicht über die 
4g 10 uhr nach Schloß Sansſouei und ſtattete Ihrer Maſeſtät! fl, estomptirte Effecten 33,056,356 fl. Effectenvorſchüſſe 52,559, 225 fl, Kangefiihen Staatseinrichtungen urtbeien, allein er habe ein Woruntbeil zu 
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der am Frieden 


Gunſten derjenigen, die in England beſtehen, und denen, die von Savoyen 
ähnlich ſeien; und eine Ausbreitung franzöſiſcher Inſtitutionen über die 
renzen Frankreichs wäre ſeiner Meinung nach nicht blos für Savoyen und 
Nizza, ſondern für 900 Europa ein Unglück. England habe die Vergröße⸗ 
rung Frankreichs in Algier ohne Scheelſucht betrachtet, obgleich der afrika⸗ 
nische Beſit die materiellen Mittel Frankreichs ſehr vermehre; aber es handle 
ſich hier nicht um die geringe Seelenzahl Savoyens, die Frankreich gewinnen 
würde; er fürchte die Annexion, weil fie Europa aus den Fugen brächte. 
(Hört! Hört!) Der Antragſteller erzählt hierauf, daß er im Marz 1859 fol⸗ 
gende Privatmittheilung erhielt: „Am Vorabend der Vermählung der Prinzeß 
Clotilde unterzeichnete der Kaiſer der Franzoſen ein Aktenſtück, nicht Vertrag 
oder Uebereinkunft, ſondern paete de famille genannt, worin er Sardinien 
offenſiven und defenſiven Beiſtand verſpricht, wogegen der König zum Ent⸗ 
gelt für die in der Lombardei zu machenden an Savoyen und 
Nizza zuſagt. Das Blatt iſt von Walewski unterzeichnet“ eee 
Der Antragſteller theilte dies damals dem ſehr ehrenwerthen Gentleman 
gegenüber Mane mit, und in Folge davon erhielt Lord Cowley 
von Lord Malmesbury die Weiſung, anzufragen. Anſtatt nach einem 
Fa e fragte Lord Cowley nach einem „Vertrage“, ſo daß 
Graf Walewski daher mit gutem Gewiſſen verſichern konnte, es 
kein Vertrag geſchloſſen. Auf die neueſte Phaſe der Angele⸗ 
genheit übergehend, findet der Antragſteller, daß der Kaiſer der Franzoſen 
einerſeits verſichern laſſe, er werde nichts ohne Zuratheziehung der Groß⸗ 
mächte beſchließen, andererſeits aber die Annexion Savoyens für eine Noth⸗ 
wendigkeit erkläre; demnach ſei zu fürchten, daß die Zuratheziehung weniger 
in einer wirklichen Anfrage als in einer Anzeige des Geſchehenen oder Be: 
ſchloſſenen beſtehen ſolle. Hoffentlich werde Englands Antwort, im Fall es 
gefragt würde, derjenigen der andern Regierungen ſo nahe kommen, daß ganz 
Europa ſehen werde, daß die vier Großmächte eines Sinnes ſind. (Hört! 
Hört!) Sir Rob. Peel ſekundirt und kommt den Argumenten des Ankrag⸗ 
ſtellers mit ſehr derben Kommentaren zu Hilfe. So bemerkt er, daß der Kai⸗ 
ſer der Franzoſen an demſelben Tage, an welchem der Handelsvertrag mit 
England zur Unterzeichnung gelangte, zum erſtenmal der Annexion Savonens 
gegen Ihrer Majeſtät Regierung Erwähnung gethan habe. Cheers der Op: 
paſttlon. Ferner, daß den freundlichen Verſicherungen Frankreichs niemals 
du trauen geweſen ſei; daß es nie fo ernſt von feiner Freundſchaft für Eng⸗ 
and ſprach, als da es auf dem Punkte war, den Aufſtand der Nordameri⸗ 
kaner zu unterſtützen. Jetzt rede es nach kaum unterzeichnetem Handelsver⸗ 
trag von Berichtigung ſeiner geographiſchen Grenzen. Der ehrenwerthe Ba⸗ 
ronet A: auch die franzöſiſche Preſſe ins Licht, verbreitet ſich über die ge⸗ 
fährliche Bedeutung von Familienpakten und nimmt nach einer begeiſterten 
Rede für die Heiligkeit des ſchweizer Bodens (unter lauten Cheers) ſeinen 
Sitz ein. Sir G. Grey verſichert im Namen der Regierung, daß der Han⸗ 
delsvertrag ſie nicht im Entfernteſten abgehalten habe, ſich über die Annera- 
tionsfrage unzweideutig auszuſprechen. Die vor ulegenden Aktenſtücke wür⸗ 
den dies klar darthun. Disraeli bemerkt, daß die Regierung von ihrer 
Zurückhaltung in dieſer Frage erſt nachließ, als der Conſeilspräſident (Carl 
Granville) in einem anderen Haufe ſich eine zu fpät bereute Enthüllung ent: 
ſchlüpfen ließ. M. Mil nes verfichert, daß Mr. Kinglakes Angabe von einem 
‚acte de famille auf bloßen Behauptungen beruhe. Er wiſſe aus guter 
uelle, daß der König von Sardinien auf die Zumuthung, Savoyen abzu⸗ 
treten, geantwortet habe: Nous ne pouvons pas marchander les hommes, 
(Hört! Hört!) Bowyer jagt, daß, wenn die engliſche Regierung nicht ſelbſt An⸗ 
nexions- Rebellions⸗ und andere völkerrechtswidrige Plane begün tigt hätte, keine 
Savoyenfrage jemals entſtanden wäre. Graf Cavours Ehr Sa das Haus Sa⸗ 
voyen in's Verderben. Die Zeit werde kommen, wo Deterreich von feiner 
fransöfifgjen Armee bekämpft, aber von Deutſchland, vielleicht auch von Ruß⸗ 
and unterſtützt, nicht nur die Lombardei zurückerobern, ſondern bis Genua 
und Turin marſchiren werde. a 
Lord J. Ruſſell wiederholt die Verſicherung, daß die Regierung keine di⸗ 
lomatiſche Information über einen franzöſiſch⸗ſardiniſchen Familienpakt 
abe, und daß, wie er glaube, beide Staaten die Criſtenz eines ſolchen Ver: 
trages in Abrede gejtellt haben, obgleich nicht zu leugnen ſei, daß die Frage 
noch immer betrieben werde. „Ich richtete eine Depeſche an Lord Cowley, 
die Herrn Thouvenel vorgelegt werden ſollte. Sie ward nicht beantwortet, 
aber ihrer Vorlegung ſteht nichts im Wege, da ſie ſchon hätte beantwortet 
werden können, wenn eine Antwort für wünſchenswerth erachtet worden 
wäre. Die Reden meiner ehrenwerthen Freunde, welche den Antra ſtellten 
und un terſtützten, habe ich mit großer Freude . Dabei muß ich je⸗ 
doch mit Bezug auf den Familien⸗Pakt, auf welchen einer der Herren an⸗ 
ſpielte, bemerken, daß wir auf diplomatiſchem Wege keine Kunde davon ha⸗ 
ben, es ſei vor Ausbruch des Krieges ein 9 797 wie der von ihm be⸗ 
ſchriebene zwiſchen Frankreich und Sardinien abgeſchloſſen worden. Daß die 
Frage, um welche es ſich bei dieſer Diskuſſion handelt, angeregt worden iſt 
und noch angeregt wird, kann ich nicht leugnen. Der Abgeordnete für 
Tamworth (Sir R. Peel) ſagte mit Bezug auf die Lage von Chablais und 
Ben ‚gem richtig, daß die — Mächte die Neutralität dieſer 
ebietstheile gewährleiſtet haben und daß, wenn dieſe Bezirke in den Beſitz 
Frankreichs übergingen, es mit der Neutralität aus ſein würde. Ich glaube 
nun, wenn es ſich blos um den Theil Savoyens handelt, welcher an den 
Genfer⸗See ſtößt, ſo würde es nicht ſchwer halten, von Frankreich die Ab⸗ 
tretung jenes Gebietes an die Schweiz zu erlangen. Worauf es uns ankam, 
war die 1 von ganz Savoyen, und wir diskutirten die eben er: 
wähnte beſondere Frage nicht, welche ohne Zweiſel die geſpannte 
Aufmerkſamkeit der Schweiz erregt. Ein anderer von dem ehren⸗ 
werthen Baronet berührter Gegenſtand ſind die vier Punkte, welche Ihrer 
Majeſtät Regierung zur Loͤſung der italieniſchen Frage vorſchlug. Ich bitte 
den ehrenwerthen Baronet, zu bedenken, wie die llt der Dinge unmittelbar 
vorher war. Die öſterreichiſche Regierung hatte erklärt, wenn ein ſardiniſcher 
Soldat Mittel⸗Italien beträte, jo würde ſie ſofort ihre Truppen marſchiren 
laſſen, um ſich den Sardiniern zu widerſetzen. Andererſeits erklärte der Kai⸗ 
er der Franzoſen dem öſterreichiſchen Botſchafter zu Paris, daß in dem 
Augenblicee, wo ein einziger öſterreichiſcher Soldat über den Po ginge, das 
franzöſiſche Heer gegen die Oeſterreicher marſchieren würde. Es iſt klar, wie 
bedenklich, wie gefährlich für den Frieden Europas ein ſolcher Zuſtand der 
Dinge nothwendig ſein mußte. Das Auskunftsmittel ſollte in der Eröffnung 
des Kongreſſes beſtehen. Es wurde geſagt, dieſer äußerſt kritiſche und ge⸗ 
jährliche Zuſtand der Dinge könne nicht mehr lange dauern, weilkder 
Kongreß auf dem Punkte ſiehe, ſich zu verſammeln, und dem Uebel ab⸗ 
helfen werde. Da aber beſchloß Frankreich im Einvernehmen mit Oeſterreich, 
den Kongreß auf unbeſtimmte Zeit aufzuſchieben, und dabei ward keine der 
vorerwähnten Erklärungen zurückgenommen. Es war dieſelbe Gefahr vor⸗ 
handen, daß eintretenden Falles ſardiniſche Truppen in Mittelitalien einrüd: 
ten, daß denſelben Sjterreichiihe Truppen, und daß franzöſiſche Truppen den 
Oeſterreichern entgegen marſchirten. War es nicht natürlich, daß eine Macht, 
. Europa's gelegen war und die einen Wiederausbruch des 
Kriegs befürchtete, Vorſchläge machte, die ſie für geeignet hielt, der Erneue⸗ 
rung eines ſolchen Uebels vorzubeugen? Was die uns ſpeziell vorliegende 
Stage angeht, jo habe ich noch Fol endes zu bemerken. Trotz allem, was 
die leidenſchaftlichen Zeitungen in Frankreich ſagen mögen, und obgleich die 
Meinung in Frankreich ſtark zu Günſten der Einverleibung Savovens aufge: 
regt geweſen if, kann ich nicht umhin zu glauben, daß der Kaiſer der Franzoſen 
in ſeiner Weisheit ſich lange bedenken wird, ehe er ſich endgiltig für die Einver⸗ 
leibung entſcheidet. Sie würde, wie ich einſehe u. wie Jedermann einſehen muß, 
aus zwei Gründen Mißtrauen erwecken. Zuvörderſt würde eine ſolche Politik in 
Widerſpruch mit der Proklamation, jener herrlichen Proklamation, wie ich ſie 
nennen muß, ſtehen, welche der Kaiſer zu Mailand an das italieniſche Volk 
richtete (Cheers). Der zweite Grund aber iſt der, daß andere Uebergriffe 
Frankreichs ſich Anfangs auf einen beſtimmten kleinen Fleck beſchrankten, hin⸗ 
terher aber ſolche Dimenſionen annahmen, daß ſie mit Hilfe der franzöſiſchen 
Heere den Territorialbeſtand Europa's ſtörten. Ge fürchte, daß, wenn Sa⸗ 
voyen Frankreich einverleibt würde, obgleich in Chambery eine Verſemmlung 
u Gunſten des Anſchluſſes ftättfinden mochte, ja, ſelbſt obgleich die europai⸗ 
chen Mächte vielleicht mit Widerſtreben ihre Einwilligung gäben, die Ein⸗ 
verleibung doch die Vorläuferin eines langen eitraumes voll Mißtrauen 
ſein würde (hört! hört!) Ich glaube, ſie würde Frankreich keine Stärke ver: 
leihen. Die Sicherheit, die Unabhängigkeit, ja, ſelbſt die Macht eines Lan⸗ 
des wie Frankreich, eines Landes, welches von einem ſo kriegeriſchen Volke 
bewohnt wird, in ſeinem Innern ſolche Hilfsquellen beſitzt, über ſolchen Reid: 
thum gebietet und ſo einig iſt, hängt nicht davon ab, ob ſeine Grenze etwas 
näher nach dem Gipfel der Alpen oder den Ufern des Rheines vorgeſcho⸗ 
ben wird. Sie hängt von ſeinen eigenen Hilfsmitteln ab, von dem Ruthe 
ſeines Polkes, von dem unbeſiegbaren, in jenem Volke lebenden Unabhängig⸗ 
leitsgeiſte, von ſeinen kriegeriſchen Tugenden, welche vielleicht nie mehr als 
im vorigen Jahre die Bewunderung jeder Nation in Europa erregt haben. 
Darin beſteht die Sicherheit Frankreichs. Wir haben geſehen, was Frank⸗ 
reich in unſeren Tagen begegnet iſt. Im Jahre 1792, ehe es Savoyen er: 
warb, als ſein Volk in einem Zuſtande der Uneinigkeit und ſcheinbaren An⸗ 
archie war, vermochte es doch, als es an KH wurde, durch ſeine eigene 
angeborene Kraft und die jorgfältige militäriſche Vertheilung ſeiner Streit⸗ 
kraſte den ins Land einfallenden Sind zu vertreiben. Der damals begin- 
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15 5 in die Hauptſtadt ſeines Gebietes ein. (Cheers.) Es iſt des 
ehaupte ich, nicht die richtige, nicht die ſichere Politik für Frankreich, wenn 
es verſucht, ſeine Grenzen auszudehnen. Sein 
iſt, ohne daß er die von ſeinem Oheim emachte 1 
nachahmt, wohl bekannt wegen der Scharfſichtigkeit und Klugheit ſeines Cha⸗ 
rakters. N Da ich dieſen Charakter beobachtet habe, da ich einſehe, 
welches Mißtrauen die Einverleibung Savoyens erwecken würde, und da ich 
weiß, welche Feindſeligkeit und welche Befürchtungen erwachen würden, wenn 
der Kaiſer bei dieſem Plane verharrte, ſo kann ich nicht umhin, zu hoffen, 
daß derſelbe zur allgemeinen Befriedigung Europa's aufgegeben werden wird.“ 
(Laute Cheers.) 5 8 5 N 

Die Motion wird genehmigt. Das Haus geht in Comite über die 
Zollakte und fährt mit Berathung der finanziellen Reſolutionen in einem 
dem Budget günſtigen Sinne fort. N 

London, 29. Febr. Den Stand der ſavoyiſchen Frage anbe- 
langend, bemerkt die „Times“ mit Bezugnahme auf die geſtrige Unter⸗ 
haus⸗Debatte: „Wir kommen fo ziemlich wieder auf den alten Satz 
zurück, den wir häufig aufgeſtellt haben, daß die Einverleibung Sa⸗ 
vogens ein mit Hilfe der Furcht vor Gewaltthätigkeiten bewerkſtelligter 
Raub ſein würde, aber daß, wenn Napoleon III. entſchloſſen iſt, die 
Schmach einer ſolchen Handlung auf ſich zu laden, der Diebſtahl keine 
ſolche Lebensfrage iſt, daß wir Anderen deshalb den Krieg anfangen 
würden. Kein Engländer denkt ſo weit zu gehen, und Jeder von uns 
ſollte auch ſeine Reden danach einrichten. Redensarten, wie die von 
europäiſchen Verwickelungen und langen Zeiträumen des Mißtrauens, 
ſind uns verhaßt. Sie bedeuten ſo viel, wie ein auf unbeſtimmte Zeit 
verlängertes Kriegsbudget, und da uns jetzt dieſe 30,000,000 Pfd. St. 
ſchon wehe genug thun, ſo kommt es uns beinahe ſo vor, als ob ein 
langer Friede mit einem Heere und einer Flotte, wie ſie in Kriegs⸗ 
zeiten erheiſcht werden, faſt ein eben ſo großes Uebel wäre, wie der 
Krieg ſelbſt.“ 

Die „Morining Poſt“ (d. h. Palmerſton) meint, es ſei gar kein 
Grund zu Befürchtungen wegen Savoyens vorhanden, da franzöſiſcher⸗ 
ſeits erklart worden ſei, daß die Einverleibung nicht ohne Einwilligung 
der Großmächte erfolgen werde. 

Oppeln. [Perſonalien.] Die landes polizeiliche Beſtätigung als Spe⸗ 
dal Agenten buen erhalten: 1) der Conditor Scholz in Grottkau, für die 
Lebens⸗, Penſions- und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Iduna“ in 
Halle: 2) der Gemeinde⸗Einnehmer Nepilly zu Guttentag, für dieſelbe Ge⸗ 
ſellſchaft, hat aber die Agentur⸗Geſchäfte für die Leipziger Lebens⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft niedergelegt: 3) der Kaufmann Bernhard Spiegel in Beu⸗ 
then, für die Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „der deutſche Phönix“ in Frank⸗ 
furt a. M.; 4) der Kaufmann Eduard ergmann in Conſtadt, für die 
Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Leipzig; 5) der Kaufmann C. 
Subisge in Löwen, für die Berliner Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft; 
6) der Kaufmann H. Löwy in Kreuzburg, für die Hagelſchäden⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft „Germania“ in Berlin; 7) der Kaufmann A. Herrmann 
daſelbſt, hat dieſe Agentur⸗Geſchäfte wieder che Hagel und 8) der Gaſt⸗ 
wirth Herrmann in Patſchkau, für die deutſche Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Union“ in Weimar. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
aris, 2. März, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. begann zu 67, 85, 
bab nch auf 68 und ſchlos bei matter Haltung und Iinbelebteie Geſchäfte 
zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 94% gemeldet. 

Schluß ⸗Courſe: proz. Rente 67, 85. 4 proz. Rente 97, 40. Zproz. 
Spanier 43%. Iproz. Spanier en Silber⸗Anlei e —. Oeſterr. Staats: 
Ei enbahn⸗Atien 500. Credit⸗mobilier⸗Aktien 746. Lombard. Eiſenbahn⸗ 

tien —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 370. . 

Wien, 2. März, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börſe abwartend. — 
Neue Looſe 102, —. 8 

peng optetallinnen 69, 50. 4K proz. Metalliques 61, 50. Bank⸗Aktien 
863. Nordbahn 195, 30. 1854er Looſe 107, —. National⸗Anlehen 77, 30, 
eee e kate 265, —. Kredit⸗Aktien 195, — London 
132, —. Hamburg 99, 75. Paris 52, 60. Gold 132, —. Silber —,—. 
1 173, —. Lombardiſche Eiſenbahn 154, —. Neue Lombard. 
Eiſenbahn —. . . 

1 a. Dr 2. März, Aae 75 Minuten. Anfangs 
flau, gegen Schluß befeſtigt, jedoch niedriger als geſtern. 
Schfuß⸗Fduſf e: Pen Bl Baba 129%. Wiener Wechſel 87%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 155. Darmſtädter Zettelbank 225. prozent. 
Metalliques 49%. 4 proz. Metalliques 43%. 1854er Looſe 77. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 56%. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 236. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 750. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 170. Oeſterr. Cliſabet⸗ 
ahn —. e eee 43%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 97%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —. . 
Hane 12 März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr ſchwa⸗ 
es Geſchäft. 2 
. our e: National⸗Anleihe 57. Oeſterr. Kreditaktien 714. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 83%. Wien 102, —. 

Hamburg, 2. März. n n er Weizen loco etwas en. 
ab auswärts zu letzten Preiſen zu kaufen, aber ſtille. Roggen loco ſehr feſt, 
ab Königsberg 83pfd. pr. Srnbiahr 76 gefordert, 75 zu machen, ab Dane⸗ 
124—125pfd. 74 bezahlt, Oel feſt, pr. Mai 24%, pr. Oktober 25%. 
Kaffee unverändert. Zink ſtille. 


Berlin, 2. März. Die Aera des Friedens, durch den Kaiſer der Fran⸗ 
ee neuem inan urirt, wird von den Börſen beharrlich 8 
Die Thronrede, die unſer Morgenblatt brachte, iſt an allen Plätzen mit dem 
gleichen Mißtrauen 3 Die ſchwache Hauſſe an der geſtrigen 
pariſer Börſe verhieß ſchon wenig Gutes und heute am Schluſſe der hieſi⸗ 
en kannte man pariſer Nachbörſen⸗Courſe, die noch ungünſtiger lauteten. 
Wien eröffnete das Frühgeſchäft ſteigend, Credit 196, nach Bekanntwerden 


eidenden Plätzen muß, wo es ſich um die Deutung politi cher Vorgänge 
—— für Belm maßgebend ſein. Hier kam hinzu, daß man Kl 77 
7 telegraphirten Aeußerungen der londoner Journale eine 0 edeu ung 
beilegt, auf die ſie nach unſerem Dafürhalten keinen Anſpruch haben, abge⸗ 
ſehen davon, daß das Beharren Frankreichs auf der Forderung wegen Sa⸗ 
voyens keine neue Thatſache iſt. Jedenfalls ſah aber die Börſe in dem 
Zuſammentreffen dieſer Umſtände genügenden Grund zu Beſorgniſſen, die in 
öſterreichiſchen Sachen das geſtern ganz zurückgehaltene Angebot erheblich 
vergrößerten und in gleichem Verhältniß die Kauflust, ſelbſt nach beträchtli⸗ 
chem Weichen, noch weiter einſchränkten. In den übrigen Effektengattungen 
erhielt ſich dagegen große Feſtigkeit, für einige kleinere Spekulationspapiere, 
u. A. beſonders für Deſſauer Prämienanleihe, eben ſo für Oberſ leſiſche 
Eiſenbahn⸗Aktien und preußiſche Staatspapiere, blieb zu den letzten Courſen 
unbeſriedigter Begehr. ne Geſchäft war jedoch während. der ganzen Börje 
außerordentlich beſchränkt. . 
en —.— eröffnete ſofort 1 7% unter dem geſtrigen Schlußcourſe 
mit 73, nur vereinzelt wurde 73% bewilligt. Das Angebot nahm jedoch 
unabläſſig zu, und beſonders nach Bekanntwerden der Nehm Nachmittags⸗ 
Courſe drückte ſich der Cours, ohne daß ſich dazu willig Nehmer fanden auf 
72% ; jedenfalls blieben zu dieſem Courſe pro medio Abgeber, pro ult. 9 — 
mit 72. Als pro Caſſa noch 72% zu machen war, waren Nehmer mit Vor⸗ 
prämie pro ult. mit 75 oder 2%. Flauer waren Deſſauer, von denen nur 
eine Kleinigkeit 4 % billiger mit 20% gehandelt wurde, mit 20% waren 
fortwährend Verkäufer. Genfer erhielten ſich mit 26 gefragt; obſchon Cini⸗ 
ges auch mit 25% gehandelt iſt, war am Schluſſe doch noch allenfalls 26 A 
u machen. Für Darmztädter wurde % mehr (61%) geboten, ebenſo f r 
Meininger 64%. Die übrigen e ten blieben ſaſt ohne allen 2 
behauptet, meiſt zu den letzten Geldcourſen, nur Leipziger % % e 2 
Von Notenbankaktien ee 1609 ee Br ſonſt zu berichten. Nur 
Gerger wurden zum letzten Courſe (75) gehandelt. a N f 
Auf dem Eifönbahn Aktienmarkt zeigte ſich für einige wenige Effekten 
eine recht dringende Frage, Von ſchweren Aktien waren es allerdin 8 nur 
Oberſchleſiſche, die gehandelt und um 17 ſteigend bis 111% bezahlt wur⸗ 
den. Daneben erhielt ſich für Stettiner mit 95, für Stargard⸗Poſener mit 
81 und für Anhalter mit 104 ein übrigens nicht hervortretetender Begehr. 
Ebenſo Ihn ſich für Freiburger (81), für Mainzer (96½) und für Berbacher 


[ : I (12874) bedingen, ohne daß dazu 
is nach Rom im Süden reichte.] dieſen allen, ſonſt blieb gute Frage 


nachdem die Grenzen Frankreichs ſo weit ausgedeht waren, marſchirten Jab. beigen die fel 
alb, | briefen, die fe 


eee Beberricher | jch 


Druck von Graß, Barth u. 


* 


ee 
24 5 Mr Unſatz fehlte jede 
r kleine Aktien. 5 
zu den letzten Courſen (10424 und 


ür die preuß. Anleihen fehlten 
3 für Staatsſchuldſcheine zu 84%. In Pfand: und 
blieben, kein Umſatz. : 5 iefe 
Von öfterreihifhen Fonds ging nur Nationalanleihe und auch der 
wach um. Anfangs fehlten % % billiger als 5 mit 57% e 
geber ſpäter Käufer, Creditlooſe wichen um % Thl auf 51. Ruſſ. u 
Sachen, faſt ohne allen Umſatz, behaupteten die letzten Gelbco 
burger Looſe fehlen unausgeſeßt, das Gebot um „ erhöht auf 


1 
* 


gende Frage für deſſauer Prämien⸗Anleihe 1½ Thaler höher 12 ben 
Deſſauer Gasaktien wurden 1% unter dem Briefcourſe mi A 
auch Neuſtädter waren billiger zu haben (4%). (B.⸗ 1 


Berner Be vom 2 Mär I — 


Fonds- und Geld-Gourse, 


F 
Freiw. Staats-Anleihef414199%, G. Oberschles B. 8%13141105% © p5.u.& 
Staats -Anl. von 1850 9% dito C. | 8% % lll 
52. 54. 55, 66, 57 7 99 % G. dito Prior. A. — 91 * 0. 845 
dito 1853 % br. dito Prior. I. — 25 78 G. Lt. 
dito 135215, 104% 6 dito ‚Prior. D. J — 54% B. 
Staats-Schuld-Sch: . 3 14 12 dito Prior. E. — 3/27 @ 
Präm.-Anl. von 1886 J Tb Ge Ei N 4 — = 
Berliner Stait-Opl.. 449, bz ppeln-Tarnow. 12 . 
Kur- u. Nenmärk. | 15 1 Prinz-W (St.- VAI 2 | 4 Fr 
dito dito 196 0 Rheinische . J 5 | 4 |sı 8. 
# |Pommersche .. 34187 B dito (St.) Pr.. 4 (— 
2 dito neue 95 bz. dito Prior. — 48s B. 
3 Posensche . 4 100% B dito v. St. gar] — TI B. 
— n 55 90% B Rhein-Nahe-B, . 4 43 ba. 
dito neue 88 8. Ruhrort-Orefeld,) 3½ 3½ 78 B. 
Sehlesische . 3½87½ 6 Starg.-Posener .| 314/312 81½ B. 
(Kur- u. Neumärk 2% b Thüringer. 505 ug N ba. 
Pommersche . 4 193%, ba Wilhelns-Bahn.| 0 — — — 
& IPosensche . 4 9 ba. dito Prior. | — | 4 I — = . 
2 Preussischhe . 4 |92 bz dito III Em. — —— 
= | Westf. u. Rhein. | 4 |— — dito Prior. St] — 4 — — . 
E 8 4494 8. dito dito — - - — 
[Schlesische 4 |931% br. 
Louisdor ....... — 108 * Preuss. und ausl. Bank- tles. 
Goldkronen — 11. 2½ 6. Dix, Z. 
5 1858] V. 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein| 6%| 4 7 B. 
Oesterr. Metall... 6 51:4 @, Berl. Hand.-Ges.| 5% | 4 |75 etw. bi. 
dito 54er Pr.-Aul. | 4 [191 B. Berl. W.-Cred G.] 5 | 5 !oıy, B. 
dito neue 100 fl.. — 51½ ba. Braimschw. Bnk. iA 472 . be. 
dito Nat.-Anleihe | 5 157%, bz. u. B Bremer „442 4 196 etw 
Russ.-engl. Anleihe .-] 5 1 Coburg. Ordit.A. 4484 0 
5 . Anleihe . | 5 5 ½ 6. . K 89 2 4. 0 
o. poln. Sch-Obl. 4 82½ @ armst (abgest.) 61 b 
Poln. Pfandbriete.... 4 ua‘ — Dess.Creditb.-A 5 ½ 4 etw. bi 
dito Ul. Em. . . | 4 fe à 7% ba. Dise.-Cm,-Anth | 5 | 4 81½ Br u 
Poln. Obl. ä 500 El. 4 st 0, Genf.Creditb.-A] — | 4 126 bz. u. 
dito à 3%0 FI. | 5 |92% @. Gorser Bank . | 5%| 4 |75 be, 
dito à 200 El. | - 122% 6. Hamb.Nrd,Bank| 6 | A 4 
Kurhess. 40 Thlr.. 41% B. „ Ver- „ 511 406 3. 50 
Baden 35 El.. 1-1 _ Henuor. 5 4. [90 . C U DI | 
Leipziger „ 485% bu ® 
Aotlen-Oourse. Luxembg.Bank | - 471 B. 
Diy.ıZ.. d. Prix. B. 4°) 4 176 P. 
1858 F. Meln.-Crditb.-A 6 | 4 64% 8. 
Asch. Düsseld. .| 34, 34] — Minerva-Bwg.A.| 28 28 8 bs. 
Asch.-Mastricht.| 0 4 17 & 17%, bz Oestorr.Crdtb.A.| 7 | 5 73 a 72% 
Amst.-Rotterd. 5 | 4 |70 bz. Pos. Prov.-Bank| 4 | 4 |74 B. - 
Berg. Märkische 4 | 4 |73-bz. Preuss. B.-Anth. 2 4141132 B 
Berlin-Anhalte r. 8½ 4 104 @. Schl. Bank- Ver.) 514] 4 2 6. 
Borlin-Hamburg 5% 411031, B Thüringer Bank 4 | 4 50% @: 
ent Mgd, 7 |4 121%, ba. Weimar. Bank | 5 | 4 |78%, b 
Berlin-Stettiner | 6 | 4 95½ du. 
Breulau-Freib. 45-4 818 Wechsel- Course. 
Cöln-Mindener .| 7.3 ½ au ½% B Amsterdam 
Franz.St.-Ejab, 25 ey 131% bz en ee 
Ludw.-Bexbach.| J 4 112815 6. Hamburg.. 
Magd. Helberst. 134181 G. . 
Masd.-Wittenb. 1 | 4 133%, br. ee 
— —.— A. | 5% 4 % 8. . 
ecklen burger. 2 | 4 426 6. Wien österr. Währ. 
Münster. Hamm. 44 % e 
Neisse-Brieger .| 2 448% 'bz Augsburg 
Niederschles.. .| — | 4 [91 8. FF 
N.-Schl. zug. — 438% B. His 3 
Nordb. Fr. 2 | 448½ du. Frankfurt a. M 
hto Prior. .. — 4% 100, G, Petersburg 
Oderschles. A. 89——830(104U1 dz. u G. Bremen 
8 8 loco 
Berlin, 2. März. Weizen loco 56—69 Thlr. — Roggen m, 
484.49 Thlr. pr. 2000pfd. bez., März 48 % Thlr. nb Br 
und Gld. jahr und Mai⸗Juni 48% 47 1-18 Thlr. bez. l. G. 
47% Tbl. Gld., Juni⸗Juli 484 —Y Thlr. bez. und Br., 48% Th 
Gerſte, große und Heine 3744 Thlr lr. Br., 
afer loco 26—28 27 Br. 


r., Lieferung pr. März er 
15 Ekel Br. Juni⸗Juli 271 A 


5 11 Ir. bez „ 
April⸗Mai 11¼— 71 . bez., 11% 
Mai: Thlr. bez. und 
Gld., Thlr. Br. 
Leinöl loco 10% Th 
Spiritus loco ohne 


a ‚April E 
& Thlr. bez., März und März u 
5 100 She Fi Vorl Mal 164 
, 


16—4 Thlr. bez. und . Br., und 
T i bez. und Glo, 16% Thlr. Mai⸗Juni 17%6—17 zb a Br., 
Gld., 17%, Thlr. Br., Juni⸗Juli 17% Thlr. 0 und Gd. 1 5 
Juli Auguſt 174 — 2 Thlr. bez., 17% Thir. Br. 17% Tol. Gd. , let⸗ 
Weizen wenig offerirt. — Roggen: Der jeten Stimmun hab n eine 
ten — folgte heute sin Mattig “u = be = 1 unverändert 
unweſentliche Preisermäßigung zur Folge hatte. In loco zu icht 
Prein wenig Verkehr. = Reden Tomte ſich auf nahe Sichten u End 
behaupten, auch 


. 0 d w 
dagegen war große Nachfrage für Herbſt⸗Lieferung un 
für höhere Preise bewilligt. 5 Spiritus blieb bei geringen dae 
heute vernachläſſigt, ohne eine Aenderung in den Preiſen zu 
fündigt 20,000 Quart. RR 
Stettin, 2. März. — ericht von Großmanlı rat, 2 
Weizen unverändert; loco gelber 64—67% Thlr. nach r. bez., 
feiner 68 Thlr. bez., geringer polniſcher 60 Thlr. bez., poſener uf Lieferung 
gelber ſucceſſive Lieferung 68% Thlr. bez., Alles pr. 85pfd. a elber inlän? 
pr, Frühjahr 85pfd. vorpommerſcher 70 Thlr. Br., desgl. S5pfd. g . 
diſcher 68% Thlr. Br., 68% Thlr. Gld. 6 Tblt. bez in 
Roggen etwas beſſer bezahlt; loco pr. 77pfd. 45 ½ 4 Wlr. bes, pr. 
Anmeldung 46 Thlr. bez, auf Lieferung 7 fd. pr, März 46 Tbl. Thlr. 
Frühjahr 45—45 , —45 Thlr. bez. und Gld. pr. Mai⸗Juni b 
bez. und Gld., 45% Thlr. Br. pr. 7 6870 45 Thlr. bez. 9 Thlr. bez. 
Gerſte auf Lieferung pr. Frühjahr 68 —70pfd. vorpomm. ws 
desgl. 69—70pfd. vorpomm. 39%, Thlr. bez. : bez, auf Liefe 
Spiritus ſteigend; loco a Faß 16,16% Thlr. 16% Thlr. bei 
rung pr. März 16 ½— —16% Thlr. bez., pr. März: April Br. pro Mai⸗ 
pr. Frühjahr 16% —16% Thlr. be). und Gld., 16% Thlr. Br., | 


Juni 17 Thlr. Gld., pr. Juni: Juli 17% Thlr. Gld. 5 I 
.. a x 1 en 5. nd | 
reslau, 3. März. [Produktenmarkt.] Bei mäßlden die und 
und von a für ſämmtliche Getreibeartt deli 5 
Kaufluſt unverändert gegen geſtern. — Del: und Kleeſagten, 151, N 
hauptet. — Spiritus ruhig, pro 100 Qauart preußiſch loe 5 
16 G. u. B. 
6 Sgr. FERN 
Wei eizen 70 72 75 78 Wicken 84 88 
Abus mit Bruch . 54 58 62 66 Winterraps 74 76 5 5 
Gelber Weizen . 65 68 70 73 Winterrübſen . 70 727 90 
dito mit Bruch . 48 52 56 60 Sommerrübſen * 65 70 75 
Brennerweizen 35 = = 5 Schlagleinſaat ° Er 
. * * * « * — 127 
wenn: . . 8 4 44 47 19 1 12 
eu 25 27 29 30 Rothe leefaat - 18 20 22 2% : 
. . . 84 56 58 62 Weiße dito 99% 10 10% 106 
Futtererbſen 45 48 50 52 Thymothee babten 
attge 2 
Bei der am 29. Februar in Karleren 25 Leonie 
52. Serien⸗Ziehung der großherzogl. badenfi 22 
wurden nachfolgende Nummern gezogen: 96. 1718. 1875. 28. 
Nr. 84. 462, 743, 770. 918. 1510. 1514. 1572. 1898. 483. 424]. Bass, 
2199. 2204. 2352, 2362. 2735. 2762. 2858. 2000. 6053. 6123. 6270. 9673. 4 
4417. 4483. 4824. 5118. 5211. 5524. en ae 7364. 7481. 7622. 7673. 1 
1208. * 


6880. 6920. 6944. 7004. 7012. 7205. 
7740. 7784. 


Comp. (W. Friedrich) in Dr 


